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Schü I er des Lycee e.ih. I äh;, if i;;lä*#""ffiffi"ffiä Klassen lernen sie Deutsch als zweite fr.*Orprr.t .. F0T0: ERWIN WTEST

Schulbücher für ein besseres Lehen
so möchte ein ochsenhauser verein Schüiern in Burkina Faso zu mehr Bildung r.erhelfen
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OCHSENHAUSEN - lelveils zu zweit
sitzen die lugendlichen in den Schul_
bänken. leder Schüler hat ein Heft
und einen Stift. Doch was auffrllt:
Nicht jeder hat auch ein Schulbuch.
Denn das Foto zeigt nicht eine Schul_
klasse irgendwo in Deutschland. Auf
ihm ist eine Schulkiasse im westafr!
kanischen Staat Burkina Faso zu se_
hen. Und dort sind Schulbücher
Mangelware. Das möchte der Och-
senhauser Förderverein pi6la-Bilan_
ga Schritt für Schritt ändern.

Seinen Namen verdanl<t der Ver_
ein, der sich seit mehr ais 3TJahren in
Westafrika engagiert, zwei Städten in
Burkina Faso. ,,Pi6la und Bilanga sind
zwei Kommunen in der provinz
Gnagna. Sie liegen etwa22O Kilome_
ter nordöstiich von der Hauptstadt
Ouagadougou entfernt. Insgesamt
wohnen dort etwa 200 000 Men-
schen", erklärt der Vorsitzende des
Vereins Erwin Wiest im Gespräch
mit der ,,Schwäbischen Zeiiung,,.
Ihm geht der kornplizierte Name der
Hauptstadt flüssig von den Lippen.
Vor Kurzem war er vier Wochen iarrg
in dem westafrikanischen Staat. ei
war sein mittlerweile 20. Besuch. AuI

seiner Reise besuchte er auch drei
Oberschulen, sogenannte Lyc6es, in
Pi6la und Bilanga. Ihnen solldas pro_
jekt des Vereins zugutekommen, das
von der SZ-Weihnachtsaktion,,Hel_
fen bringt Freude,, unterstützt wird.
Mit den Spendengeldern sollen Bü_
cher für die drei Schulen angeschafft
werden.

Wiest erklärt, warum Bücher so
wichtig sind: ,,Vom Staat gibt es
kaum Geld für Schulbücher. Wenn
wir sie nicht kaufen würden. dann
hätten die Schüler keine Biicher. Und
ohne Bücher läuft der Unterricht nur
über den Tafeiaufschrieb. Das ist feh_
leranfällig." Dass es einen großen
Unterschied für die Schüler macht,
ob sie Bücher zum Lernen zur Ver-
fügung haben oder nicht, hat ihm
auch ein Freund bestätigt, der in Bur_
kina Faso Deutschlehrer ausbildet.
,,Dort gibt es zentrale prüfungen,
vergleichbar einem Zentralabitur.
Die Prüfungen sind rvirklich streng.
Die Durchfallquote lieet teilweise
bei 70 Prozent. Doch in den drei
Schulen, die von uns unterstützt
werden, liegt die Rate bei nur zehn
Prozent."

Der Förderverein hatte in den ver_
gangenen lahren bereits Schuibü_

cher für die Lyc6es gekauft. ,,Wir ha-
ben schon dreimal Bücher verteilt.
|etzt ist das vierte Mal geplant.,.
Auch im vergangenen ]ahr wuide der
Bücherkauf von der SZ-Weihnachts-
aktion unterstützt. Das Ziel: ,,Nach
und nach werden die Schulen mit
Büchern ausgestattet,,, sagt Wiest.
Der Preis für die Bücher.ist nicht arg
hoch. Ein Lehrbuch mit übungsbucf,
kostet laut Wiest 6000 CFA-Francs.
Das entspricht etwa neun Euro.

Einblick in deutsche Kultur
,,Wir überlassen die Entscheidung,
welche Bücher gekauft werden, dJr
Schulleitung und den Elternbeirä-
ten", sagt Wiest.,,Aber wir signaiisie-
ren, dass wir uns wünschen, dass sie
sich Deutschbücher kaufen.,, Die
Schüler lernen in der Oberstufe

dreiJahre, zusammenmit der Grund-
schule und der Mittelstufe können
die Schüler nach 13 Jahren ihre Ab-
schiussprüfung ablegen - wenn
nichts dazwischenkommt.,,Oft sind
sie in der Oberstufe älter als 17 oder
18, entweder weil sie später in die
Schule gekommen sind, sitzen ge-
blieben sind oder ausgesetzt haben.,,
Wie Wiest berichtet, sitzen in einer
Oberstufenklasse zwischen 60 und
80 Schüler.

Lebende Geschenke zum Dank
,,Ich wollte wissen, was aus den Bü-
chern geworden ist, die bei der ver-
gangenen Spendenaktion gekauft
wurden", sagt Wiest. Auf seiner Rei-
se hat er Schulieiter, Lehrer und El-
ternbeiräte getroffen. ,,Sie haben sich
bedankt. Der Vorsitzende eines El-
ternbeirats brachte zum Dank zwei
Gockel vorbei. Lebendige wohlge-
merkt. Das ist dort so üblich. Für die
Schulen sind die Bücher ein Riesen-
fortschritt. Eine Erfolgsrate von 90
Prozent bei den prüfungen ist super.,,
Der persönliche Kontakt nach Burki-
na Faso ist Wiest wichtig: .,Wir wol-
len die Begünstigten kennen. Eine di-
rekte, partnerschaftliche Hilfe ist un-
ser Anliegen. Dafür stehen wir.,,
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Deutsch als zweite
Fremdsprache.
,,Uber die Deutsch-
bücher bekommen
die Schüler auch ei-
nen Eindruck von
Deutschland, von
dem Leben dort,
der Kultur und der
Gesellschaft." Die
Oberstufe dauert


